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Französische Sorgen .
Durch die deutsche Besetzung eines Teils von Frau ,

- . ich und durch den Umstand , daß ein weiterer , nicht un¬
erheblicher Teil , der sich immer vergrößert , als Kriegs¬
gebiet jeder Wirtschaf lichen Ausnutzung entzogen ist , istdie für Ernährnngszwecke zu bebauende Fläche um mehr
als 736 000 Hektar verringert worden , während Deutsch¬
land umgekehrt einen sehr bede > tenden Zuwachs an Saat¬
land zu verzeichnen hat , das bekanntlich von unseren wak-
keren Feldgrauen , soweit sie nur irgend verfügbar sind ,aufs beste ausgcnützt wird . Düstere Sorgen um die
Volksernährung hat deshalb weite Kreise in Frankreich
ergriffyi , Sorgen , die sich mehren im gleichen Verhält¬
nis , als die Zahl der durch die Unterseeboote versenkten
Schiffe steigt und die Einfuhr von Amerika erschwert wird .
So stellt der Abgeordnete Compsre -Morel , der den
rein landwirtschaftlichen Bezirk Uzes vertritt , in der
„ Humanitö " über den Stand der Dinge Betrachtungen
an , die wenig Tröstliches enthalten . Er schreibt u . a . :

In Frankreich hat keine Regelung des Verbrauches , keine
Förderung des Anbaues stattgesunden . Wir sind seit dem 2.
August 1914 im Kriege , und ob schon jedermann die Notwen¬
digkeit anerkennt , die unbebauten Ländereien nutzbar zu machenund die Landarbeit zu organisieren , um die Befriedigung der Be¬
dürfnisse des Landes zu sichern , warten wir noch immer aufdie Erörterung und Annahme der Vortage , die non der Regie¬
rung im Einverständnisse mit dem Landwirtschastsausschusse der
Kammer , der sich schon seit Monaten ausgesprochen hat , nieder¬
gelegt worden ist. Man wird später einmal mit Erstaunen erfah¬ren , Daß eine landwirtschaftliche Natia » , wie die unsrige , die23 651 100 Hektar fruchtbarer Erde , 4 908 668 Hektar natür¬
licher Wiesen , 1 490 870 Hektar Futtcrwiesen , 3 6Ä150 HektarWeideland , 1 616 621 Hektar Weinberge und 266 845 Hektar
Gemüseland umfaßt nicht in sich die nötigen Mittel zur Er¬
nährung seiner Bevölkerung gefunden hat . Das ist aber die
genaue Wahrheit .

Der Abgeordnete macht alsdann » ach der amtlichen Stati¬
stik folgende Angaben über de» Rückgang in den Erträgen der
Landwirtschaft im Vergleich der Jahre

'
1913 und 1915 . Es wur¬den bebaut und ergaben an :

Weizen : 1913 6 542 230 Ha . mit 86 919 060 Ztr . ( I9 ! 55 691 771 Ha . mit 64 720 200 Ztr . ) — Mengkorn (Weizen und
Roggcnl : 1913 123 050 Ha . mit 1 490 640 Ztr . ( 104 702 Ha .mit I 142 100 Ztr . ) — Roggen : 1913 1 175 710 Ha . mit 12 714 750
Ztr . ( 1 029 565 Ha . mit

"
9828 200 Ztr . ) — Gerste : 1913

760 205 Ha . mit 10 437 600 Ztr . <692 753 Ha . mit 7 862 750
Ztr . ) — Hafer : 1913 .3 979 270 Ha . mit 51826 010 Ztr .
(3 419 955 Ha . mit 37 462 200 Ztr . ) — Kartoffel : 1913
1650 072 Ha . mit 153 633 477 Ztr . ( 1 404 224 Ha . mit 107 014 410
Ztr .) — Zuckerrüben : 1913 393725 Ha . mit LO 932 . 480 Ztr .

Der Habermeister .
Ein Volkslied aus den bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
16 . Fortsetzung . (Nachdr . Verb. )

„ Ich bin ein Angehöriger der Gemeinde Osterbrunn
. . . der Aichhof ist eines der größten Güter der Gemeinde
— ich bin also Einer von denen , die bei der ganzen Sache
am meisten beteiligt sind ! "

„ Das ist hier sehr gleichgültig "
, sagte der Baron mit

immer boshafterem Lächeln , „die Größe des Grstndoe -
sitzes ist es nicht , woraus es hier ankommt . . . die Mct -
glieder der Gemeindeverwaltung und die Bevollmächtigten
allein sind hicher berufen worden . Gehören Sie zu
diesen ?"

„ . . . Nein . . .
" stieß der Aichbauer mühsam her¬

vor , indem er mit der einen Handx sich wieder durch das
Haar fuhr , niit der andern wie tastend um sich griff , als
suche und bedürfe er etwas , sich daran zu stützen. „ Ich
Hab ' gemeint , ich hätte doch auch ein Recht . .

„ Gemeint !" entgegnete der Amtmann höhnisch . „ Ge¬
meint ! Wenn sich nur nicht mit dem Meinen abgcbeu
wollte , wer nicht dazu berufen ist ! Wenn es darauf an¬
käme , hätte der dort auch ein Recht , hier zu sein , denn
nach seiner Meinung ist er noch immer Herr seines längst
verkauften Anwesens . " Er deutete dabei nach dem Wald -
randc , wo der Nußbichler im Schatten einer Haselstandc
auf einem Lumpensack lag und seinen Rausch vollends
anssckilief.

„ Was ?" rief Sixt knirschend und wollte mit ge¬
ballten Händen vorstürzen . „Sie vergleichen mich mit
einem solchen . . Er konnte nicht vollenden , denn dis
Ostcrbrnnner Nachbarn hatten augenblicklich einen Ring
um ihn gebildet und drängten ihn seitwärts , einem
Ausbruche vorzubeugen , der unter allen Umständen nur
zum Nachteile des allgemein beliebten Mannes ausfalleu

( 109 857 Ha . mit 21622 660 Zw .) . — Aebnlicke Rückgänge weistder Anbau anderer Kulturen auf , als we 'ße Rüben , Hanf , Han¬sen , Tabak usw . lieber den Rückgang im Viehbestand gibt de *.
Abgeordnete folgende Zahlen :

Pfcrdebestand : 1913 3 766 570 Stück (2 156 424 Slück ) —
Rinder : 1913 14 787 710 Stück ( 1251 -1414 Slück ) — Schafe1913 16 131,390 Stück ( 12 379 124 Slück ) — Schweine : 191,17 035 850 Stück (4915 780 S ück ) . — Sehr stark Ist auch bei
Ausfall an Gemüsen , weil die im Besitz der Mobilisiertend -' - > ' ^ anr sinb . >

Nach dem „Temvs " sind jetzt in sä ^ N -cken Departementsdie von Meline geschaffenen landwirtschaftlichen Gemcindraus -
schüsse gebildet worden , denen die Aufgabe zugewiescn ist , fürdie Bebauung der unbestellten Ländereien Sorge zu tragen . Wei¬ter versichert der Temps , daß 100 000 Mann aus dem Heeredie en Ausschüssen zur Bcrfüaung gedeckt werden sollen , wovon30 000 Mann dem Operationsgebiet und 70 000 Mann der in¬neren Zone enlnommen werden sollen .

Im Frühjahr 1914 , also fast ein hiakbes Jahr vor
Ausbimch des Krieges , haben sich England und Frank¬
reich über die Art und Weise des gegen Deutschland zuführenden VenmichtuiigSkrieges geeinigt und sind ausdie Maßregel der Aushungerung verfallen . Mm
erhebt sich über den beiden Urhebern des nichtswür -
digen Planes selbst das Schreckgespenst des Hungers ,denn auch in England , dem „ meerbeherrschenden "

, istdie bleiche Sorge um das tägliche Brot als gefürchteter
Gast cingezogcn und die notwendigsten LebcnSmiltel sinddort teilweise teurer als in Deutschland . Ten Englän¬dern wie den Franzosen ist eben der Gedanke d r staat¬
lichen Regelung des Lebensmittelverbrauchs zu spät ge¬kommen , weil die einen dazu zu hochmütig , die anderen
zu oberflächlich und leichtfertig sind und

'
weil sie eben

so gar keinen Sinn haben für den — deutschen Militaris¬
mus , d . h . für die Unterordnung aller Einzelnen unter
das- Wohl des Ganzen . Der Giftpfeil,

'
den sie

gegen uns gerichtet hatten , bedroht nun sie. Ja , es
gibt noch eine Gerechtigkeit in der Welt . —n .

Ttilschkr TiMmiIjl . K .I . ÜZ.
Gvohes Hanplqnarlier , den 14 März

Westlicher Kriegsschauplatz .
Im allgemeinen keine Veränderung der Lage .
Ein kleines Gefecht bei Wieltje nordöstlich von Ipern

endete mit der Zurückwerfnng der Engländer .
Je ein engl . Flugzeug wurde östlich » cm Nrras und west¬

lich von Napaume von Leutnant Jmmelmann abgesclwssen.

konnte . Der Grnbhofer blieb mit Einigen bei dem Amt¬
mann zurück.

„Es wird am End ' so weit nit gefehlt sein" , sagte
der Alte , „ wenn der Aicher auch noch nicht bei der Ge¬
meindeverwaltung ist ! Es muß ja ohnedem in der
nächsten Zeit die neue Wahl sein — und daß kein anderer
Vorsteher wird als er , das ist soviel als wie gedruckt !"

„So ?" fragte der Amtmann , ohne die Gruppe der
Anderen einen Moment ans den Augen zu verlieren .
, Ist das schon so gewiß ? . . . Nun , das Amt wird seine
Mlicht tun und untersuchen , ob er die nötigen gesetz¬
lichen Eigenschaften zu ' diesem Posten besitzt . . . Einst -

> weilen aber werdet Ihr gut tun , liebe Leute , Euch um
die Zukunft noch nicht zn kümmern , sondern ruhig Eurer
Wege nach Hanse zu geh'n . Ihr habt mitunter einen
ziemlich weiten Weg zu machen und werdet das Weitere
schon zn hören bekommen . . .

"
Die Bauern sprachen durcheinander , daß es wie

Murren klang ; besonders die Osterbrunnner steckten die
Köpfe zusammen . Der Aichbauer hatte sich von ihnen
getrennt und war in die Nähe des Wildbachs getreten ;- ine herniederrieselnde Wasserader fing er in der hohlenHand ans und benetzte sich die Stirn/das ungestüm an -
sturmende Blut zurückzntreiben .

„ Aber "
, sagte endlich der Grnbhofer halblaut , „ nun

nachten wir doch auch wissen, woran wir sind ! Wir möch-
ew doch nicht gern so völlig für nichts und wider nichts

hergesprengt sein !"
„Wie ist es denn jetzt mit dem Wald ?" riefenlindere . „ Kriegen wir jetzt eine neue Waldgrenze und

wer hat denn Recht bekommen von den zwei Gemeinden ?
„Still !" ries der Amtmann mit strenger Würde .

„ Ich gebiete Ruhe und werde meinem Gebote Gehorsam
- zu verschaffen wissen . Die Sache ist vom Amte in ge¬
höriger Form eingeleitet und wird ihren gesetzlichen Gang
gehen , die Erklärungen und Erinnerungen der Gemeinde
Wcstcrbrunn sind zu Pavier gebracht und sollen der

Die Insassen sind tot .
Leutnant Bälle brachte 2 feindliche F a .w----. e A - «er ' er

feindlichen Linie , über der Veste Marre iindbnM " ! ne - ' rt
nordwestlich von Verdun pum Abttnri . D . . -ne w
von unserer Arlillerie zeA ön

Damit haben die beide r . Osü .ie - 10 . und 1 ! F na -
zeug außer Gefcclt gesetzt .

Ferner wurde ein engl . Doppeldecker nach Lufrkamps
westlich von Cambrai zur Landung gezwungen . Die In¬
sassen sind gefangen genommen .

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
„ Im allgemeinen keine Veränderung der Lage, "

sagt der heutige Bericht von der Westfront , mit ande¬
ren Worten : an den Vorbereitungen für weitere Unter¬
nehmungen wird kräftig weitergearbeitet , und wir wer¬
den ja wohl darüber weitere Berichte zu erwarten haben .
Großen strategischen Wert hat die Erstürmung des be¬
waldeten Bergrückens südlich Ville aux Bois (zwischen
Reims und Soissons ) durch die Sachsen . Starke Feld¬
befestigungen , die lange zähe gehalten wurden , sind da¬
mit dem Feind entrissen .

Es ist bemerkenswert , daß in den italienischen Tages¬
berichten während der Abwesenheit des Generals Eadorna ,
der in der letzten Woche in der Kammer vollauf be¬
schäftigt war , die gegen Salandra anstürmende Rede -
slut abwehren zu helfen , die Siegesmeldungen völlig
fehlen , während sonst jeder Tag einen neuen Sieg
brachte . Natürlich liegt es nur am Wetter ; aber wenn
der „ teilweise 10 Meter hohe Schnee " die Italic rer
am Siegen verhindert , wie wird es ihnen möglich sein ,
wenn er zu schmelzen beginnt ! Denn die Oesterreicher
befinden sich auf dem Berge , die Italiener aber im
Jsonzotale . In Albanien haben die Italiener nach dem
Verlust von Durazzo ihren Rückzug bis auf Valona , ihren
letzten Stützpunkt , der ang bl '

ch uneinnehmbar sein soll ,
/ ortgesetzt . Zuerst wollten sie den Österreichern au /
Bem südlichen Ufer des von Ost nach West fließenden
Seinem Widerstand leisten , aber eine Abteilung Oe ' er -
reicher umging ihren rechten Flügel und sie zogen sich

Gemeinde Osterbrunn zur Gegenerinnerung mitgetcill
werden . . . . Das Amt wird dannn die Akten schließen
und nach reiflicher Erwägung dessen, was dem Wohle
einer jeden Gemeinde am angemessensten ist , die Ent¬
scheidung treffen .

"

...Dann sind wir in fünfzig Jahren auch noch am
alten Fleck !" riefen die Ostcrbrnnner unwillig durch¬
eil: and -w, auch unter den Westcrbrunnern waren viele ,
denen der Ausspruch , wenn er auch augenblicklich zu
ihren Gunsten war , wegen der darin liegenden Verzö -
aerung beschwerlich erschien . „Wir wollen keine lange
Schreiberei !" hieß es immer lauter . „ Wir wollen ' s
nicht ani die lange Bank schieben lassen ! Jetzt sind wir
beieinander , jetzt soll ' s ausgemacht werden !"

„ Oho "
, rief einer unter den Westerbrunnern den

gegcuübcrstehenden Angehörigen der feindlichen Gemein¬
de zu . „ Ihr könnt ' s wohl gar nicht erwarten , bis der
? prucb kommt ? Das kommt davon her , Ihr habt ein'
blech/ " Gewvsen und eine schlechte Sach ' !"

^ „ l ' iid Ihr solltet gleich das Maul nit ammachen , IhrMi'pmbriiiiner Hungert oder "
, ries der Grnbhofer entge -

en . „ Ihr solltet Euch schämen , daß Ihr die Sach ' so' ' errmnveln wollt !"

„Wer kann uns das Nachreden ?" ühallte -s wieder
an drüben . „ Ein schlechter Mann , der so was lagt ! "

„ Ick ; sag ' s , der alte Grnbhofer sagl ' S ! Aber wer
' nch ein schlechten Mann schimpft , der ist selber nit wer '

M ihn die Sonn ' anscheint !"
Der Amtmann gebot wiederholt Ruhe and ? nlle

S : kein Rn : beiast weder die den''- " M n > ü '-cr ' ö - en , noch hi ' km - j .- N
ch wie eine ^ chronH zwischen die fHid

' Hvn Bon a
» legen , welche in immer steig wider ErlS l -w mig sich

. - leerend und schreiend immer näh ' r ineinander
fe gten , io da ' ' im nächßen Augenblick ein A.isrmnen -

A ' ß und e i l Hin - e " g
"

zu befürchten mir .



eiligst weiter auf die beherrschenden Höhen zwischen dein
Semem und dem weiter südlich fließenden Bejuca zurück̂
Aber auch diese Stellung mußten sie unter dem Druck
der Oesterreichcr räumen , und so befinden sie sich jetzt
hinter der letzten von der Natur geschaffenen Deckung
von Valoua , . auf dem südlichen Ufer des Vojuca , der

wenige Kilonieter von Valona sich ins Meer ergreßt , und
westlich des Susica , der westlich der Stadt Gradica , von
Süd nach Nord fließend , in den Vojuea mündet . Dre

Italiener sind mit ihren Verbündeten nunmehr auf
einen verhältnismäßig engen Ranin zusammengedrangt
und der entscheidende Schlag kann möglicherweise schon
bald ein treten .

Die Ereignisse im Vesten .
Der iranzöfische Tagesbericht .

WTB . Paris, 14 . März. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Ja der regend nördlich Verdun keine Iu-
fanteriennierin .MUngen . Die Vechüßung dauerte im Laufe der
Nacht aus Bechiucourl und in der Gegend von Douaumunt ,
sowie in der Woevre in Len Abschnitten von Mouteinvili -
und Romvaur an . Unsere Artillerie zeigte sich an der ganzen
Front sehr tätig . 2m Pricsterwald drang eine Abteilung unse¬
rer Truppen in eine» >e .» üttchen Schützengraben von Lroix
des Cannes auf einer Front von etwa 200 Metern ein , säu¬
berte die Sappen und kehrte dann , nachdem sie dem Feind
einige Verluste beigedracht hatte , mit etwa 20 Gefangenen in
unsere Linien zurück . An der übrigen Front verlies die Nacht
ruhig . Eines un erer ,' vamAg . s " warf auf einem nächt¬
lichen Flug 30 großkalibrige st' auf den Bahnhof von
Conflans , wo fünf Feuerherd . sestge, . e

'
. !t wurden . Trotz hef¬

tiger Beschießung sind alle Flugzeuge wohlbehalten zurück¬
gekehrt. .

Abends : Nördlich der Aisne zerstörte un,ere Artille¬
rie mehrere Vu die der feindlichen Werke aus dem Plateau
von Bauclerc . 3n der Chamvagne wohlgeregeltes Schießen
unserer schweren Batterien auf die deutschen Werke der Mai-
sons de Champagne und der Gegend westlich von Navarin .
In den Argonnen rich e en wir Ze.-görungsseuer auf Unterstände,
Eisenbahnen und Werke des Feindes in den Ostargonnen . Nörd¬
lich von Verdun hat die Beschießung westlich der Maas auf
Mort Homme und in der Gegend des Bois Bourrus zugenom¬
men. Unsere Batterien nahmen Ansammlungen des Feindes
zwischen Forges und dem Nabenwaid unter ihr Feuer. Auf
dem rechten Ufer der Maas und in der Woevre -Ebene mitt¬
lere Tätigkeit beider Artillerien . Die Deutschen griffen Grä¬
ben an , die wir in den letzten Tagen in der Gegend von
Larques ( ?) wieder genommen hatten . Angehalten durch unser
Sperrfeuer und unser Infanle . . , u . r kehrten die feindlichen Ab¬
teilungen in ihre Grüben zurück , nachdem sie merkliche Ver¬
luste erlitten hatten . 2m Lause des 13 . März gaben unsere
Flieger in der ganzen Gegend oon Verdun Beweise bemerkens¬
werter Tätigkeit. Ein Geschwader von sechs Flugzeugen schleu¬
derte 130 Granaten auf den strategischen Bahnhof von Brieul-
les , nördlich von Verdun . Es wurden sehr zahlreiche Kümpfe
geliefert , in denen wir unstreitbar die Oberhand behielten .
Im Lause dieser Kämpfe wurden drei deutsche Flugzeuge nie-
dergekümpft. eines in unseren Linien , die beiden anderen in
den ersten Linien der Deutschen. Andere Flugzeuge sah man
fallen , doch konnte ihre Zerstörung nicht festgestellt werden .

Belgischer Bericht : Auf der belgischen Front, be¬
sonders im Abschnitt von Dirmuiden , war die Artillerietätig¬
keit heute lebhafter.

WTB. De . l .n , 14. März. (Amtlich. ) Unsere Truppen
haben im Nabenwald folgenden französischen Befehl gefun¬
den : „Zweite Armee , Gruppe Bazelaire. Generalstab . 3 . Bu¬
reau . Nr 1901 —3 . Gefechtsstand 7 . März 1916 . Der General
de Bazelaire, Kommandeur des Abschnittes „ linkes Maasufer"
an die Herren Unterabschnittskommandeure Ost und West . Be¬
fehl ! Forges hat nicht den Widerstand geleistet , den man er¬
warten mußte. Bis weitere Aufklärung erfolgt , entnehme ich
daraus , daß der Kommandeur dieses Abschnittes seine Pflicht
nicht getan hat. Cr wird infolgedessen vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt werden. Wir dürfen in diesem Augenblick nur von einem
einzigen Entschluß beseelt fein : den Feind entweder siegreich
aufzuhalten oder zu sterben! Artillerie und Maschinengewehre
werden aus jede weichende Truppe feuern. Gez . : de Bazelaire.
52. Brigade 8 . März 1916.

"
Der englische Tagesbericht.

WTB . London, 14. März. General Haig berichtet : Wirk¬
same Beschießung der Eiseaba ;a Litte— Armenlicres . Bei Hooge
rege Tätigkeit der Artillerie . In der Gegend von Loos leb¬
hafte Fliegertätigkeit, wobei drei deutsche Flugzeuge zum Ab¬
sturz gebracht würden.

Die französischen Krcegskosten.
WTB . Paris , 14 . März . In der Kammer würde

die amtliche Mitteilung gemacht, daß die Kriegskosten
der 5 letzten Monate 1914 8 898 583 901 Franken be¬
tragen haben und daß die Kosten sich nicht verringert
hätten . Darnach belaufen sich die täglichen Kriegskosten
auf 87 Millionen Franken (71,6 Millionen Mark . Die
deutschen Kriegskosten betragen 70 Millionen Mark . Die
Schriftl . )

Italienische Soldaten für Frankreich.
GKG . Berlin , 14 . März . Die „Baseler Nachrich¬

ten" berichten aus Rom , der Abtransport italienischer
Soldaten nach Frankreich dauere fort . Es handle sich um
ältere Jahrgänge für den Etappendienst , wodurch fran¬
zösische Soldaten frei würden .

Englische Falschheit .
GKG . London , 14 . März . Im Unterhaus wandte

sich der Abgeordnete Holt ( Lib . ) gegen die Absicht ,
Deutschland durch eine Handelsvereinignng , die demnächst
in Paris beschlossen werden solle, zu vernichten . Wenn
Deutschland seine Verbrechen gebüßt habe, müsse es Vcr-

i gebung erhalten . Ministerpräsident Asguith erwiderte ,
! die Vertreter der Regierung werden in Paris nichts tun
! oder sagen, was die Handlungsfreiheit der Regierung oder
I des Unterhauses irgendwie binden würde . Die Einla -
i düng der Verbündeten , namentlich Frankreichs , habe man
! nicht ablehnen können, aber die Regierung beabsichtige

nicht, über einen Gedankenaustausch hinauszugehen . (Da¬
mit ist so gut wie gar nichts gesagt : den Worten kann
man nachher jeden beliebigen Sinn geben . D . Schriftl .)

Der Krieg zur See .
GKG . Paris , 14 . März . Dem „Petit Journal "

zufolge brachte der Postdampfer „Ducdaumale " von Tu¬
nis kommend, den Kommandanten , sechs Offiziere und
26 Mann von der Besatzung des englischen Dampfers
„ Kelbridge" , der am 2 . März auf der Fahrt nach
der Levante von einem deutschen Unterseeboot ange
griffen und versenkt wurde . „ Kelbridge" hatte 9000
Donnen . 2

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 14 . März . Amtlich wird verlautbcrric

vom 14 . März 1916 , mittags :
Russischer und Südöstlicher Kriegs¬

schauplatz : Nichts Neues .

Der Habermeister .
Ein Volkslied aus den bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
17 . Fortsetzung . (Nachdr. Verb.)

Da trat mit einem Male der Aichbauer dazwischen ,
stieß mit kräftigen Armen die Ungestümsten und Vorder¬
sten nach rechts und links zurück und hatte bald eine
freie Gasse gebildet, in deren Mitte er stand, dem Amt¬
mann gegenüber, der sich vor dem Gedränge in beschei¬
dene Entfernung zurückgezogen hatte ; er war wieder ge¬
lassen , wie bei der Ankunft im Waldthal , nur schien aus
dem früher glühenden Angesicht das Blut bis auf den
letzten Tropfen zurückgewichen zu sein .

„Was soll 's geben , Grnbhofer , alter Rebeiler ?"

ries er . „Wirst nit einmal lernen , ein' Fried ' geben ?
Und Dich , Finkenzeller , hätt ' ich auch für gescheidter ge¬
halten für einen so alten Kampel und noch dazu einen
Gemeindevorsteher ! Was wollt Ihr denn ? Ist es Euch
noch nicht genug, daß Ihr schon einen Prozeß vor der
Tür habt , von dem die eine Hälfte das End ' gar
nit erlebt und an dem derweil ' die andere Hälfte zu
Grund ' gehen kann ? Wollt Ihr auch noch eine Unter¬
suchung dazu haben und einander blutige Köpfe schla¬
gen ? Wollt Jhr ' s beweisen , daß die Recht haben, die
sagen, wir könnten uns selber nit regieren und ve>>

tragen , man müßt ' uns überall einen Vormünder stellen
-and uns das Recht vorschneiden, wie den Kindern
das Fleisch , fein klein , daß sie nit daran ersticken?
Ich kann's nit glauben , von Euch Nachbarn ! Sein doch
unsere Ahnen in den zwei Dörfern alleweil in Frieden
miteinander aus ' kommen und in der Einigkeit . . . erst
seit die letzten dreißig Jahr ' ist der Unfrieden oa und
die Feindschaft. . . .

"

1 Wien , 14 . März . Ter österreichische Vize¬
admiral von Mäuler befand sich bei Kriegsbeginn
mit Gemahlin in Rußland . Beide wurde » sofort ver¬
haftet und getrennt in Gefangenschaft gehalten . Nun
wird aus Kiew gemeldet, daß Mäuler dort Plötzlich ge¬
storben sei . Es wird jedoch allgemein . vermutet , daß
er von den Russen ermordet worden ist. ;

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 14 . März . Amtlich wird verlantbart

vom 14 . Mürz 1916 , mittags :
Italienischer Kriegsschauplatz : An dr

J .sonzofront beginnen sich große Kämpfe zu
entwickeln . Seit gestern greifen die Italiener mit
starken Kräften an . Sie wurden überall ab¬
gewiesen . Am Dolmeiner Brückenkopf beschränkte sich
die Tätigkeit des Feindes ans ein sehr lebhaftes Feuer .
Im Abschnitt von Plava scheiterten seine Versuche , unsere
Hindernisse zu zerstören . Am Görzer Brückenkopf wur¬
den zwei Angriffe auf die Podgorastellung , einer auf die
Brückenkopfschanze vvon Lucinioo zurückgeschlagen . Der
nördliche Teil der Hochfläche von Doberdo wurde von
starken Kräften zu wiederholten Malen angegriffen Bei
San Martina schlug das Szegeder Infanterieregiment
Nr . 46 sieben Stürme blutig ab . ,

rad ' so lang , ist es , daß ihr Osterbrunner uns den
Staudingcr Forst abstreiten wollt !"

„Weil wir ohne die Laubstreu ' nit Hausen können,"
sagte Sixt , , ,und weil der Staudinger Forst unser gehört
von Gottes und Rechts wegen ! G' rad so gut kan » ich
sagen , ihr habt die Feindseligkeit angefangen , weil ihr
die Achazi-Point verlangt und meint , sie g 'hört euch !"

„Sie gehört uns auch !" rief der Finkenzeller wie¬
der, „und sie muß uns gehören, es ist die Weioen-
schast, die wir brauchen, wenn wir nit zu Grund ' gehen
sollen, und wir können's auch beweisen , daß sie unser
gehört, wir haben aÜe Abschriften dafür gehabt und
Brief ' mit einem großmächtigen Siegel daran , aber wir
haben sie vor 20 Jahren auf 's Amt hinein getragen "

„Ja, " begann der Aichbauer wieder, „so isl 's mit
unfern Hausbriefen auch gewesen, aber das Amr ißt
abgebrannt und all ' die alten Schriften und Urkunden
sind mit in Rauch auf ' gangen . Kein Mensch kann wehr
sagen , wie ' s einmal gewesen ist . . . wollen wir die
Narren sein und deswegen unstr gut 's Geld verstrei¬
ten . . . . wär ' s nit g' scheiter, wir täten nimmer dar¬
nach fragen , sondern tüten frischweg ausmachen, wie 's
m Zukunft sein soll ?"

„Ja , ja, " riesen viele Stimmen und ein Gemurmel
deS Beifalls ging durch die beiden feindlichen Parteien :

. nur der Amtmann zuckte geringschätzig mit oeu Schul-
! tern und pachte .
! „Ja , wenn das so leichthin ginge ! Auch ist zu
' deute : hier nicht der geeignete Ort !"

„Aut den Ort , Herr Baron von Lanzfelt, kvmmt 's
Wulst nit an, " sagte Sixt , „und wenn man nur r ^cht
cvi glich will , geht manches, das oft gar nit oen An¬
schein dazu hat . Kommt einmal daher , Nachbarn und

! Landsleute , schaut euch den Plan da an , den ch aus¬
gerissen Hab

'
. . . . wenn er auch sonst für nichts gut ißt,

dazu wird er doch taugen , daß ihr 's seht, oie die Gren¬
zen laufen , wo unsere Geincindegemarkungen aneinander

Der Balkankriei .
GKG . Athen , 14 . März . Die Nea Hymera mel¬

det laut „B . Ztg .
" aus Canea : Aus Mitteilungen des

italienischen Konsulats erfuhr die Bevölkerung von Kre¬
ta , daß demnächst außer der englischen Besatzung auch
eine italienische Bcsatzungsmannschaft ausgeschifft wer¬
den soll.

WTB . London , 14 . März . Die Ententemächte
haben Griechenland untersagt, die Zwölf -Inselgruppe zu
verproviantieren. Dies werde künftig durch Italien ge¬
schehen.

Wer türkische Krieg .
Türkische Gegenmatznahmei » im Kaukasus.

GKG . Hür ch , >4 . März . Hier voclieg . ndeu Mel¬
dungen zufolge ist es den Türken im Kaukasus gelungen,
den russischen Vormarsch in der Hauptsache zum Stillstand
zu bringen . Nach dem Eintreffen bedeutender Verstärk¬
ungen rüsteten die Türken nunmehr zum Gegenstoß.
Insbesondere hätten die Türken den Mangel an schwerer
Artillerie , der ihren Rückzug von Erzerum veranlaßte ,
wettgemacht.

WTB . Konstantinopel , 14 . März . Tie Kamm . r
nahm das vom Senat angenommene Gesetz an , wonach der
von Deutschland auf Grund des Vertrags vom 14 Febr .
1915 zum Bau gewisser strategischer Bahnlinien ge¬
währte 6pvozentige Vorschuß von 5,5 Millionen Pfund
aus 7112 000 Pfund erhöht wird und die Zinsen ans
51/2 Prozent h . rabg s tzt werden . Ferner nahmen Kam¬

mer und Senat ein zweites Gesetz an , das den am 6 .
November 1915 zwischen der türkischen Regierung und
der Bagdadbahn abgeschlossenen Vertrag über den Bän¬
der Teststrecken im Taurus - und Amanus -Gebirge ge
nehmigt . Das Abkmoinnen mit der Bagdadbahngesell¬
schaft bezweckt die Beschleunigung des Ausbaus der noch
übrig bl üb enden Teile der Bagdadbahn zwecks Herstellung
eines ununterbrocheneil Verkehrs zunächst mit Syrien .

Neues vom Tage .
Einführung er Fleischkarte . . -

Im bahr . Fremdenverkehrsrat erklärte der Vertreter
der Regierung , Ministerialrat v . Braun , daß die Einführ¬
ung der Fleischkarte nach den mit den übrigen Bundes¬
staaten g -pflogeuen Verhandlungen nicht nur für Bayern ,
sondern gle -.chzeilig auch für Äaden , Württemberg und
Sachsen in Aussicht genommen sei . Die Verhäl ni '

se wür¬
den voraussichtlich iu sehr kurzer Zeit zu einer all¬
gemeinen Einführung dieser Einrichtung in ganz Deutsch¬
land führen . — Tie Buttcrkarten werden vom 1ö . März
ab auch in Bayern eingeführt . st

Lawinen in Italien .
WTB . Bern , 14 . März . Mailänder Blätter mel¬

den ans Bergamo : Im Val Seriana ist eine große La¬
wine niedergegangen : 4 Gehöfte wurden verschüttet, 10
Personen sind tot . In Longarone ging ebenfalls eine
ungeheure Lawine nieder , wobei 14 Häuser verschüttet
und 2 Peroneus getötet wurden . Im Val Canonica wur¬
den 8 Straßenarbeiter durch Lawinenfall getötet .

Der Krieg in den Kolonien .
WTB . London, 14 . Mä : z . ( Reuter . ) Ein Telegramm des

Bmeagen rals Smu . Z . vom 12 . März besagt : Die Unterneh¬
mung die am Morgen des II . März gegen die deutsche vor¬
bereitete Steilung bei dem Kitovo -Berge westlich von Taveta
begann , führte zu einem hartnäckigen Kampf ,

'der bis Mitter¬
nacht hin und her schwankte. Im Verlaufe des Gefechtes
wurden Teile der Steilungen einigemal genommen und vom
Feinde wieder znrückgemonnen. Schließlich wurde vor Mitter¬
nacht ein Bajonettangriff gemacht und auf beiden Seiten sicherte
man den Besitz dessen , was man bis zum Eintreffen von Ver¬
stärkungen halten konnte. Am nächsten Morgen sah man , daß
die deutschen Eingeborenen - Truppen in südwestlicher Richtung
abzogen. In der Zmis . zeit säuberte eine berittene Brigade
den Borberg nordöstlich des Kilimandscharo von den feindliches
Stieitkräfien , die jüngst durch den raschen englischen VorstoF

bgeschnitten worden sind. Ihr Rückzug nach Westen wird
durch in Gang befindliche Bewegungen abgesperrt. Gleichzei-
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Hot sick ' < der Geometer leicht gemacht , hat das ' ima!
genommen und schier einen g ' e -G -n Sttich mitten dnrch-
gezrgcn. . . . Rechts von dem Strich liegt der Ran-
tiugcr Forst / auf den ihr spitzt, links weiter unten

. st die Achazi -Point , die wir Osterbrunner gern haben
möcbten . . . . Jetzt schaut einmal her ! Das grüne Band
bh, das sich so kurios windet , das ist der Wildbach
die Grünach . . . . wie wär ' s , wenn wir dem Geometer
mit samt seinen Strich ausmerzen täten und täten da¬
für die Grenz nehmen, die unser lieber Herrgott selber
hinein gezeichnet hat in 's Land ? Die Grünach macht da
einen Bogen und geht um den Forst herum und da
unren weicht sie nach links aus laßt die Point liegen.
Ihr laßt uns von der Point , was über 'n Bach herüber
fällt , wir geben euch das Stück Forst , das der Bach ab¬
schneidet — so war ' uns allen Zweien geholfen : Ihr
haot Streu , wir Weidenschaft — wir haben eine richtige
Grenz '

, die keine Abmarkung braucht und über die es
keinen Streit geben kann in ewigen Zeiten , wir haben
keinen Prozeß mehr vor der Tür und was das schönste
ist , die Feindschaft ist ans , und die Osterbrunner und
Westerbrunner können wieder gute Nachbarn und Freund'
sein, wie alleweil . . . .

"
Der Bauer halte den Nagel auf den Kopf getroffen :

es bedurfte nur ein paar Augenblicke , während deren die
Männer den Plan auf dem Felsblocke betrachteteil, und
alle waren einig : der Vorschlag war so einleuchtend und
klar und dabei nach allen Seiten befriedigend, daß es
unbegreiflich erschien , wie man nicht längst schon auf
diese Auskunft verfallen war . Der Beifall gab sich m
lärmendem Zuruf der allgemeinen Zustimmung kund .
Die Bauern drängten sich der Reihe nach heran ,
die Hand zu bieten ; der Finkenzeller aber, der Vorsteher
von Westerbrunn , war ganz gerührt , wie er vor üp>>
hintrat . „Geh her, Sixt, " sagte er, „Du bist ein ganzer
Kerl ! Du bist das richtige Konterfei von Dein ' Baccr

- . - Gott tröst ' ihn ! Geh her, ich muß Dir ein 'Schnw^



ttg erschien eine englische Abteilung von Longido her im Maren
der deutschen Han nslellung . Der Feind zieht sich daher süd¬
wärts nach der Uiambara -Bahn zurück . Die Verfolgung wird
fortgesetzt .

Wohltätigkeitsbazar in Netöyork. .
WTB . Newhork , 14 . März . (Durch Funrsprüch

vom Vertreter des WTB . ) Gestern abend fand die Er¬
öffnung des großen Bazars znrn Besten der Notleidenden
des Krieges in Deutschland und den ihm verbündeten
Ländern in Madison Sqnare Garden in Gegenwart
der Vertreter Deutschlands , Oesterreich-Ungarns , Bulga¬
riens und der Türkei , sowie des Staates und 8er Stadt
Newyork statt . Der Eröffnung wohnten ungefähr 25000
Personen bei , während weitere Tausende draußen war¬
teten . Dr . Manuel Barn .h hielt die Eröffnungsrede .
Der Bazar stellt eine gewaltige Stadt von Buden mit
dem alten Nürnberger Marktplatz dar und ist ein Mei¬
sterwerk , von deutschen Künstlern und Sachverständigen
entworfen . Man erwartet , daß der Bazar ungefähr
750 000 Del -arS Reinertrag liefert . Vor der Eröffnung
wurde eine Schenkung von 150 000 Dollars übergeben,
zu denen Georg Ehret der Jüngere 10 000 Dollars beige¬
steuert hat . Die Gemahlin des Präsidenten Wilson
stiftete ein Spitzentaschentuch.

Kleine Nachrichten vom Kriege.
Berlin , 14 . März . Ter frühere Präsident des

Abgeordnetenhauses , Georg von Köller , ist gestorben.
Wien , 14 . März . Die Dichterin Marie von Ebner-

Eschenbach ist hier im Alter von 86 Fahren gestorben.
WTB . Wien , 14 . März . Der Abbruch der diplo¬

matischen Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn und
Portugal wird in der nächsten Zeit erfolgen .

GKG . London , 14 . März . Der Sachschaden, der
durch den letzten Zeppelinangriff verursacht wurde , wird
auf 46 Millionen Mark g schätzt . (Der amtliche englische
Bericht sprach anfangs van „ einigem Sachschaden"

. Die
Schriftl . )

WTB . Washington , 14 . März . ( Reuter . ) Die
Vereinigten Stamm haben Carranzas Vorschlag an¬
genommen , wonach zur Verfolgung von Räuberbanden
Carranzas Truppen die cm r '

.kan '
sche Grenze überschrei¬

ten dürfen und die Truppen der Vereinigten Staaten die
mexikanische Grenze.

GKG . Ntwyori , 14 . März . Die Amerikaner ver¬
lassen Mexiko angesichts der drohenden Haltung der
Bevölkerung . Die Mi . ilärvernaltung bestellte zwei Mil¬
lionen Gewehre und 2H» Millionen Granaten ; 500 000
Mann amerikanische Tru p n sollen zusammengezogen
werden, doch ist die Intendantur schlecht organisiert .
Der Präsident von Mexiko, Carranza , erklärte neuer¬
dings , er werde die Verletzung mexikanischen Gebiets
nicht dulden . (Wahrscheinlich haben ihm gewisse Freunde
der Amerikaner den Mut gestärkt. D . Schriftl . )

Auf dem Schlachtfelde bei Verdun.
Der bekannte Kriegsberichterstatter Wl Scheuermann

gibt in der D . Lagesztg . folgende interessante Schilderung
des Schlachtfeldes von Verdun .

„Deckung nehmen, wir sind hier eingesehen !" Also heißt
es wieder hinunrerklettern in den Graben ; das Klettern wird
zum Rutschen , denn die ausgemcichren Wände geben nach und mit
einer Lawine kommt man aus der Gradensohle an . Solange
man das oeutjche Grabenstück benutze » kann , geht es noch .
Rur rvn Zeit zu Zeit ist es durch einen Grauateiigchiag verschüt¬
tet , oder wo man einer Crüsenku . .^ soigt , hat sich der seit ein
paar Tagen nicht mehr ausgepumpte Graben in ein Bachbctl
mit rieselnder Flut verwandelt . Aus einer Höhe mit einigem
Ucberblick aber ist die Stellung c,ut erhalten geblieben . Hier
Ond Verbandsplätze in den Unrerpünden eingerichtet . Nebenbei
hahrt ein Erdloch neben dem anderen , mit Holzgeländern um¬
rahmt , damit bei Nacht niemand ins Bodenlose fällt, hinunter
in die Tiefe. Die ganze Hngelkuppe ist in einen

riesigen Kaninchenbau
oerwandelt . Schlüpft man durch eines der mit dicken Stäm¬
men ausgeschlagenen Löcher ein , so kommt man in geräumige ,
mit Lesen gewärmte und mit Brettern sauber ausgetüselte Höh¬
lungen , in die zwar kein Lichtstrahl von oben dringt , die aber
gut gelüftet sind. Hier haben beim Kerzenschein die Sturm¬
iruppen auf das Zeichen zum Losbrechen gewartet, und haben
den Feind auf die dicke Erddecke trommeln lassen , bis ihn un¬
sere Artillerie niedergekämxfi halte , und dann ihr Sperrfeuer
weiter nach hinten legte , um die Besatzung der angegriffenen
französischen Gräben von Hilfe und Zufuhr abzuschneiden.

Die Mannschaften lagern mit fröhlich sorglosen Mienen um
die Eingänge der Schächte, in denen viele noch ein paar S nicken
verlorenen Schlafes nac '^olen und behaglich ausgestreckt im
Chorus schnarchen . Sie haben sich den Schlaf verdient . Drei
Tage, wo man keine Zeit haite , ans Schlae : und a : Z Essen
zu denken ! Immer nur vorwärts ! Und seit acht Tagen hat
man sich nicht mehr ordentlich wasch . ; , können . Das wird nun
alles nachgepolt.

Wer nicht selbst draußen gewesen ist , der glaubt , daß unsere
Feldgrauen , wenn sie aus der Schlacht k -. mmen , von nichts an¬
derem erzählen , als dem' gewaltigen Erlebnis, welches sic eben
hinter sich haben Die -rm . n . ichkeit ist ganz anders . Die Leute
hier schufteten an ihren Sachen und machten ihre Scherze dam.als ob sie von einer Fclddienstübung kämen . Man mußte sie
schon fragen . „Ja , da ist gar nicht viel zu erzählen, " ant¬
worteten sic . „Wir sind mit Hurra dransgegangen und viel
schneller vorgekommen , als wir erwartet hatten . Freilich hatte
unsere Artillerie auch großartig geschossen, die französischen'
Stellungen waren so zusammengehaüen , dnß man es dem Franz¬
mann nicht übelnehmen kann , wenn er nicht besser standqehalten
hat . Es ist hier und da zu Nahkämpfen gekommen , aber un¬
sere Handgranaten , die kennen sie drüben . Unsere Verluste wa¬
ren ganz gering . Es mag anderwärts vielleicht anders gewcscw
sein. Bei uns mußten wir nur immer sehen, daß wir die davon¬
laufenden Franzosen einfingen ?' Grausig seien allerdings die
Haufen von zusammengcschosscncn Franzosen gewesen , über die
man hinweg mußte . Eine große Anzahl Franzosen schwenkte
beim Näherkommen mit an die Baioneite gebundenen Taschen¬
tüchern und schickte einen Unterhändler vor . Dieser teilte mit ,
daß seine Kameraden , unter Führung eines Hanotmanns, sich
ergeben wollten , wenn die Deutschen das Feuer einen Augen¬
blick einsteiltcn , damit sie aus der Deckung hcrauskämen . Das
geschah und es ergaben sich einige hundert Franzosen , die sich
vnf der Flucht zusommcngefundcn hatten und cinsahen , daß

jeder Widerstand nutzlos
sei , gefangen . Ganz ähnlich haben sich übrigens auch an an¬
deren Stellen Scknren van Franzosen ergeben , namentlich da ,
wo ihnen durch Sperrfeuer der Weg nach hinten abgeschnitten
war .

Nun führt der Weg wieder durch die ehemaligen franzö¬
sischen Schützengräben melier , aber es ist unmöglich , hier vor-

^ " "" " ^ " usrMunüs-

stücken vollgehäuft . Handgranaten zu Hunderten bieten , im
Schlamm halb oder ganz versunken , wenig verlockende Stolper¬
hindernisse und außerdem deckt der Graben nicht mehr, denn
alle paar Schritte weit ist er durch die Beschießung verschüt¬
tet . Und nun sind wir in der Mulde zwischen den Hügeln , wo
der erste Auszug der Schlacht sich abgespielt hat . Das Dorf
und das Gehölz von Haumont , diese beiden wichtigen
Markierungen in der Mitte der Front des ersten Angriffstages
lind unser Ziel .

Schon meilenweit , ehe wir dem Schlachtfeld nahe kamen,
dröhnten Luft und Erde unter dem Brüllen der Geschütze , das
wie ein einziges , keine Sekunde unterbrochenes oder schwächer
werdendes Heulen in die Ohren scblug . Es krackt aus allen
Waldstücken . Es schwirrt in der Lust wie um ein Hummel¬
nest. Von Zeit zu Zeit vermag man am Gesänge des Sau¬
sen ? zu erkennen , daß eine seindliche Granate naht . Aber sie
gehen weitab und es sind ihrer nur sehr wenige . Die französische
Artillerie wird meisterhaft niedergchalten . Feldbatterien fahren
keck im ungedeckten Wiecknvlan auf und wenige Minu -en spä¬
ter spicken sie schon eine feindliche Stellung jenseits der Maas
hastig mit Grcma' en .

Das Dorf Haumont ist unter Hunderten von zerstörten
Orten , die ich an der Westfront kenne,

eine Orgie der Verwüstung
von ganz eigenen . Klange . Es gibt Stätten , wo nach mebr
als einjähriger Beschießung noch immer die Andenken an die
Menschen , die hier friedlich wohnten , wie Trauerkränze um
die Trümmer liegen , so La Bassee oder Dirmniden , es gibt
Stätten , wo kaum noch ein Ziegelhanfen verrät , daß hier
Häuser und Straßen und Kirchen gestanden baben . so Souchez oder
Givench» . Haumont aber sicht so aus , als ob es ein Feuer¬
nest mit glühenden Wagenrädern die Kreuz und die Quere
zusammengefahren habe.

'
Aber mehr noch ist das Wäldchen

von Haumont verwüstet , das sich etwa einen halben Kilometer
nordwestlich vom Dorfe auf eine mäßige Höhe hinaufzieht . Ein
paar Haufen schlecht verkühlter Stämme und Büsche . Bündel
von Spazicrstock '

.nngen Zabnstochern. wo ein Ecsckoß mitten
in einen Stamm eckscklAg . Büsche und Bäumchen , die mit den
Kronen nach unten im zerwnbilcn Boden stecken und deren
Wurzelst der Wind wiegt . Hier haben Menschen mit Haut
und Fleisch nicht Widerstand leisten können .

Weiter geht der Weg auf eine Höhe , die Ausblicke ge¬
mährt und einen Teil des ungeheuren Artillcrickampfcs über¬
blicken läßt . Ein Offizier , der dort Ausschau hält , fickt nach
der Uhr : Ge ade zwei . Jetzt müßte man von hier aus den
Infantericangrisf am Fuße jener Cote beobachten können . Aber
man sieht nichts , denn das Wetter wird gerade wieder un¬
wirsch und hinter einem dicken Flockenvorhang verschwinden
schon die nächsten Höhen . Aber als wir dann zu einem Ar-
tillericbeobachtungspunkt kommen , ist die Fernsicht klar und
hier, von einem vorgeschobenen und begünstigten Punkt aus ,
kann man nach Süden zu das volle Schlachtfeld überblicken ;
nur nach dem Osten zu sperren die Hügel der Cotes die
Aussicht.

Da liegt Verdun ,
tref eingebettet in die Talrinne der Maas , überhöht von der u»
alten Kathedrale . Scheinbar friedlich liegt die Stadt da . Nur
im westlichen Teil züngelt über einem Häuserblock die Flamme.
Trotzdem man in den Tagen zuvor große Brände an den ver¬
schiedensten Stellen bemerkt hat , sieht die Stadt von hier wie
fast unversehrt aus . Aber sie macht einen toten Eindruck .

Inzwischen sieht man in dem schon in die blaßblauen
Farben der Ferne getauchten Gelände hinter Verdun die
Einschläge der Granaten , die Rauchwolken , die sich nur langsam
über der Stelle auslösen , wo die Geschosse geplatzt sind . Aber
dorthin schaut man nur , wenn sich das Auge ausruhen will ,
denn das ist nichts im Vergleiche mit dem Anblick , den. die
kilometerlange Schlachlfront vor Verdun darbietet . In der
Form der Kuppe etwas an den Hohentwiel erinnernd , hebt
der Donaumont über alle benackbarten Höhen sein Haupt . Dort¬
hin lenkt der Feind ein rasendes Feuer. Es bleibt jedoch
schwach gegen die sich alle paar Sekunden folgenden Einschläge
unserer schweren Geschosse, die einen benachbarten Hügel treffen ,
dessen Berteidigungswerke sturmreif geschossen werden . Wie toll
springen die Granaten an . Kaum erfaß ! man den kurzen Feuer¬
schein , wenn sie platzen . Dann wächst ein Baum aus chwarzem
Naucb auf dem Höhenrücken, aber ehe er noch groß wird , wach¬
sen ihm zehn , zwanzig andere nach und die eben erst erwach¬
senen verwehen schließlich in einer langen Trauerfahne von
dünnem , grauem Dampf . Oft ist der Himmel buchstäblich zu -
qedcckt von Pulvcrranch . daß kein blaues Guckloch mebr frei
Reckt . Ganz hock , wie istntzrndc ro ' e Sterne, zuckt der Feuer - >
sckein der Riesenschrapnc e ans, dann sieht man das Mnndnnos-
stücr der Forts von Verdun , die an besonders gefährde cn Trol¬
len plötzlich eingrtifcn.

Das Hämmern , das Hallen , das heisere Dröhnen , das
seien Nerv erschölle ne Beben der Berge — man glaubt von-
Minnte zu Minn e , cs werde noch stärker, es wolle sich inr
eigenen Ücbcrmaß ersticken . Aber es kann sich nicht mehr
steigern und hält sich in diesem rasenden Ueberschwange schon

- ,eit einigen Tagen. Und es wird noch tagelang so weiter wü¬
ten , bis wir den Sieg haben . 6-
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(--) Karlsruhe , 14 . März . (B a d i s ch e

^
L a n d e s

) " Nlmlung für die Gefangenen fürsorqe . Ti
Aufwendungen des Roten Kreuzes für die Badische Ge
sangenenfürsorge , einem so wichtigen Zweig feiner Tä
tlgkeit, steigern sich fortgesetzt, sodaß die dafür nöt g .' iMittel nicht ausschließlich dem Prinz Mar -Fond ent
nominell werden können . Der Bad . Landesrere .n tim
Roten Kreuz beabsichtigt deshalb , an einem noch zu be¬
stimmenden Tage in Baden eine Landessammlung ab
znhalten , bei welcher eine von Professor Dingfelder ver¬
faßte Broschüre über die Gefangenenfürsorge zu bil¬
ligem Preis verkauft werden soll

'
. Tie Broschüre gib '

nicht allein Aufschluß über die bisherige Tätigkeit
'
de ,

Bad . Gesangenenfürsorge , sie gibt auch Fingerzeige übe ,
den brieflichen Verkehr mit Gefangenen , über die Zn
sendung von Liebesgaben usw .

(-) Rastatt , 14 . März . In der Nähe der Stadl
stürzte ein Mann aus einem in Fahrt befindlichen Eiscn-
bahnzug , wurde überfahren und erlag den erlittenen Ver¬
letzungen. /

(-) Böhreubach , bei Billigen , 14 . März . (Un¬
glück s f a l l . ) Bei einer Schaess

'
chießübung der Fngend -

ivehr trat der 16jährige Engen Schwörer , der den
Dienst eines Zeigers am Schiitzenstand versah , unvor¬
sichtiger,v -eise aus dem Stand heraus , um eine Scheibe,die sich nicht mehr richtig bewegte, in Ordnung zu bringen

'
Der junge Mann konnte von dem Schießstand nicht ge¬
sehen werden . Er wurde von einer Kugel getroffenund war alsbald tot .
, (-) Geisingen bei Donaueschingen, 14 . März . ( Er -
ichla gen . ) Beim .Holzfällen wurde der 4? jäh . igerandwirt Markus Keller von einem nieder . ürzendenBaum derart getroffen , daß er einen Schädeibeuch erlitt ,und der schweren Verletzung erlag .

(--) Müllheim , 14 . März . (Fl ie g er t o d . ) Hstr
4t die Nachricht eingegangen , daß Diplomingenieur Frist
Ltiefvatter bei einem Lusikampf schwer v ' rw

'
nde : worden

und seinen Veil tzungen erlegen ist . Fsttz Siiesiwtterwar vor Ausbruch ds Krwsies Iuaeuieur iu l^lens --

g, hatte sich freiwillig bei der '
Marinefliegerstativ «

g " und war für erfolgreiche Flüge mit dem Eifer
' ' . c . . . ausgezeichnet worden . Auch sein jüngere «,
-oruder , F egerlentnant Otto Stiefvatter , ist den Hel¬
dentod fürs Vaterland gestorben. .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 14 . März . (Kindsmord .) Die

ledige Fabrikarbeiterin Elisabeth Bitzer von Sigmarin¬
gen hat am 16 . Februar ihr Isis Jahre altes Kind in.
den Neckar geworfen und ertränkt . Die Bitzer ist nun
verhaftet .

(--) Aldingen , OA . Böblingen , 14 . März . ( Da S
Scherflein der Kleinen . ) Von Einlegern der hie¬
sigen Pfennig -Sparkasse wurden insgesamt 1200 Mart
zur vierten Kriegsanleihe gezeichnet .

-0 Zuffenhausen , 14 . März . (Selbstmord .)
Ein verheirateter , Mitte der 50er Jahre stehender Kauf¬
mann , der hier in gutbezahlter Stellung war , hat sich,
wie man sagt, aus finanzieller Not gestern am Treppen¬
geländer aufgehängt .

(-) Ludwigsburg , 14 . März . (Beim Baden
ertrunken . ) Am letzten Samstag ist in der Schwimm¬
halle des Stadtbades der Krankenwärter Kemps von
Hohenstnuffen, derzeit im Reserve -Lazarett 2 in Ludwigs¬
burg , infolge eines Schlaganf - lls beim Baden ertrunken .

(-) Weinsberg , 14 . März . ( Entwichen . ) Ge«
stern früh sind hier vier kriegsgefangene Franzosen ent«
wichen .

o Dwcn . 14 . März . Auf Veranlassung 8er K.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel fand hier ei«
14tägiger hauswirtschaftlicher Kurs für Fob " ikarbeiterin -
nen statt . Fabrikbesitzer C . A. Lenze, der in seiner
Eigenschaft als Vorsitzender der Stuttgarter Jndustrie -
und Hand . lkbörse mit der versuchsweisen Einrichtung
dieser Kurse beauftragt worden ist , begrüßte an dem
mit dem Kurse verbundenen , gut besuchten Erörterungs¬
abend (Mittwoch , den 8 . ds . Mts . ) ) die Gäste aus Owen
und Umgebung und führte ans , daß dieser Kurs einen
Teil der staatlichen Kriegsfürsorge für die zur Zeit
wenig beschäftigen Arbeiterinnen in Spinnereien unk»
Webereien darstelle . Volksschulrektor Kümmel betonte
in seinem Vortrag : „ Volkswirtschaftliche Lehren deS
jetzigen Krieges " die ungeheure Wichtigkeit unse e Land¬
wirtschaft für die Ergänzung von Nahrungsmitteln und'

den ebenso hohen Wert gründlicher hauswirtschaftlicher
Bildung der Frauen , die sich in der Kriegszeit besonders
in der Herstellung und Erhaltung der Kleidung und
der richtigen Verwendung der Nahrungsmittel betätige ,
zeigte als ein wichtiges Ziel für Krieg und Frieden
die Steigerung in der Ergänzung von Nahrungsmit¬
teln und die Unabhängig ! . it der einzelnen Familie iu
deren Gewinnung . Tie Industrie schuf t Arb itsgclegen -
heit und Bargeld , Vas in Gärten , Aeckern , Wiesen und
Vieh angelegt , Gemüse und Obst, Brot , Fleisch uni»
Milch erzeugen hil t Befördere Förderung v . rdent die
Kleintierzucht und die Verbindung von ihren verschie¬
denen Zweigen ( Bienen , Kaninchen , Hühner , Ziegen-
und Schweinezucht) . Bezirksschulinspekor K rn hob in
warmen Worten hecver . daß wir aus die w . rreschaf

'ende
und -erhaltende Tätigkeit der Frauen und Mädchen
mehr denn je angewiesen seien , daß wir deshalb in der
Fortbildung der weibttchen Jugend neue , bes ere Wege
suchen müsse » , und daß die ne : z u . ich geri et . te hauswirt¬
schaftliche Bildung uns rer Mädchen s . dem Hause soviel
Schönheit und Behagli lk it bring n werde , daß dagegen
die Kosten der neuen Fortbildungsschule , gar nicht in
Betracht kommen.- Die Lehrerin des Kurses , Fräulein
Schlientz , zeigte in gelungenen Kostproben und abwecksS -
luugsreichcn Speise,zcstteln , daß sich auch während der
Kriegszeit nahrhafte und wohlschmeckende Gerichte z«
billigen Preisen Herstellen lassen. Der Eifer der Schn ee-
inne

'
n und die Teilnahme der Bevölkerung bewiese«

jedenfalls , daß diese Kurse zweckmäßig sind . Am besten
wäre der Sache der weiblichen Fortbildung und der
ländlichen Wohlfahrt gedient, wenn sich auch unsere
Landgemeinden zur Einrichtung von Haushaltungsschulen
entschließen könnten .

(-) Ebhausen OA . Nagold , 14 . März . (Lang -
holzverkauf ) . Beim letzten Langhelzverkauf wurden
erlöst 127—132 Prozent , beim Stangenverkauf 110 bis
140 Prozent der Taxpreise .

(-) Berneck, 14 . März . (Gute Hvlzpreife -j
Beim letzten Stangen -, Beigholz- und Reisverkauf wur¬
den folgende Durchschnittspreise erzielt : Stangen 10 Pro »,
über den Taxpreis , Nadelholzprügel 11 Mark gegen ?
Mark Ausbot , Nadelholzanbruch 10,50 Mart (6,68
Mark ) , aufbereitetes Nadelholzreisig geschätzt 100 Wek-
len ( kleine Stangen darunter ) 20,95 Mark (6 Mart AuL-
bot) . Zusammen 89 Prozent über den Taxpreis .

(-) Ulm , 14 . März . ( Angegriffen . ) Am
letzten Mittwoch griff Amtsdiener Schlaitz in Luizhauseu
zwei französische Kriegsgefangene auf , die aus dem Lage«
Eglosheim bei Ludmigsburg geflohen waren . Tie Flücht¬
linge befanden sich in einem jämmerlichen Zustand , iie
hatten die Zehen erfroren , sodaß diese abgenommen wer¬
den mußten .

(--) Ulm , 14 . März . (Selbstmord . ) Ein Land¬
gerichtstanzlist von hier hat sich gestern vormittag in den
Anlagen von Mjchelsberg erschossen . Es verlautet , dnß
eine Geldangelegenheit die Ursache sein soll.

(-) Biberach , 14 . März . Am Sonntag abend
ist das Wirtschasts - und Oekonomiegebäude des zurzeit
im Etappendienst stehenden Traubenwirts Lvo Kohn im
Weiler Kleinkcllmünz abgebrannt . Bereits vor 4 Wo¬
chen war ein Brandbrief g,elegt worden . Die Gebäude
sind nur gering versichert.

(-) E>bermarchtal , 14 . März . ( EinbruchS -
dieb stähle . ) In der Nacht wurde hier in drei Häu¬
sern eingebvochen , und zwar in der Wirtschaft zum
„ Kreuz," im „ Adler " und bei H . Walz . Im Adler
und bei H . Walz entwendeten die Diebe in den Wohn-
räumen einen größeren Geldbetrag . Im Kreuz nah¬
men sie Lebensmittel mit . Man vermutet , daß es die
gleichen Diebe waren , die kürzlich die Einbruchsdieb¬
stähle in Zell und Zwiefaltendorf verübten .



An unsere Leser !
Seit 19 Monaten steht das deutsche Volk gegen eine

Welt erbitteter Feinde im schweren Kampfe um seine
Existenz. In voller Erkenntnis ihrer vaterländischen
Pflichten und mit einer inneren Geschlossenleit und
Selbstlosigkeit , wie man sie noch nie erlebt , hat auch
die deutsche Presse vom ersten Tage dieses R igens an
sich in Reih und Glied gestellt, um innerhalb des Krei¬
ses ihrer ernsten und verantwortlichen Ausgaben die
Waffe zu führen , die ihr in die Hand gegeben ist .

Es ist bekannt , daß gerade das Zeitungswesen vom
Kriege hat getroffen ist . Eine große Zahl d utscher Zei¬
tungen wurde von vornherein in eine Notlage gebracht,
und manche Von ihnen hat inzwischen ihr Erscheinen ein¬
stellen müssen, denn längst schon hat, wie viele Ge¬
biete des Wirtschaftslebens , auch unser Gewerbe mit be¬
deutenden Preissteigerungen der ihm notwendigen Ma¬
terialien zu kämpfen.

Namentlich beginnen nunmehr auch in unserem Va¬
terlande auf dem wichtigsten Gebiete des Zeitungsbe¬
triebes . auf dem Gebiete der Papierbeschaffung
ernste Schwierigkeiten , wie sie im Auslande und besonders
bei unseren Gegnern längst beobachtet worden sind . Im
engen Zusammenhänge hiermit steht eine Besorgnis er¬
regende Steigerung der Papierpreise. Diese Tatsa -' ei
zwingen die deutsche Presse zu einer Einschränkung ihrer
Ausgaben und Erhöhung ihrer Einnahmen, damit ihr
die Möglichkeit bleibt , ihre Kriegsaufgaben auch weiter¬
hin so zu erfüllen , wie das Vaterland es erwartet.

Dem Unterzeichneten Vorstände des „ Vereins Deut¬
scher Zeitungsverleger" , als der berufenen Organisation
der deutschen Zeitungen , ist es unabweisbare Pflicht , das
deutsche Volk aus dieK Gestaltung der Tinge hinzuwei-
seu . Und diese Bitte knüpfen wir daran : Möge jeder
seinem alten , bewährten Blatte die Treue bewahren und
möge jeder das im Vergleich zu den großen Preissteige¬
rungen auf anderen Gebieten geringfügige Opfer auf
sich ' nehmen, das die bevorstehenden Preissteigerungen
mit sich bringen werden .

Verein Deutscher Zeitungsverleqer e . V . in Magdeburg
Der Vorstand :

Dr . Rob . Faber (Magdeburgische Zeitung) Vor¬
sitzender

Rob . Bachem (Kölnische Volkszeitung ) Stellvertr .
Vorsitzender

i Dr . A . Gerstenberg (Hildesheimer Allgemeine Zei-
. . tung )
' A . Helfreich ( Münchener Neueste Nachrichten)Otto Kloß (Fränkischer Kurier, Nürnberg)

Tr . A . Knittel ( Karlsruher Zeitung )
Kommerzienrat Tr . Krumbhaar (Liegnitzer Tü-

geblatt )
Geh. H ' frat Dr . Reichardt (Dresdener Nach¬

richten)
Dr . Kurt Simon (Frankfurter Zeitung)
Rechtsanwalt Hans Ullstein (Vossische Zeitung )Dr . Wolf, (Schwarzwälder Bote , Oberndorf )
A . Wyueken (Königsberger Allgemeine Zeitung) .

Zn ernster Stunde.
Nun gil ' s , mein deutsches Volk, der Welt zu zeigen,
Daß

'
du den Ernst der Zeit anch recht verstanden ,

Gib deinem Vaterlande all' dein Eigen '
Und mach des Feindes Hoffnung mit zu Schanden .
Wir können zeichnen ! Unsre deutschen Schwerter ,
In Ost und Westen zeichnen sie Geschichte,
Von Tag zu Tag wird ihre Klinge harter
Und flammend helfen sie dem Weltgerichte.
Wir können zeichnen , denn im Schutz der Waffen ,
Die unser Land gleich ehr ' nem Wall umz ehen,
Blüht goldner Lohn dem emsig frohen Schaffen
Und reiche Ernte unsres Volkes Mühen.
Wir wollen zeichnen ! All ' die teuren Namen,
Die draußen auf dem Feld der Ehre blieben.
Die krank und wund zur Heimat wieder kamen ,
Sind in des Reiches Schuldbuch eingeschrieben .
Wir wollen zeichnen und gemeinsam tragen
Die Last , die dieser Krieg uns auferlegte ,
Wir wollen alle gern und ohne Zager
Den Wahn zerstören , den der Feind noch hegte.
Wir müssen zeichnen ! Sind es Millionen,
Die in der Reichen Bank und Kasse stehen ,
Sind 's „Hundert" derer , die in Hütten wohnen :
Sie alle werden gleich des Reiches Lehen !
Wir müssen zeichnen ! In dem ganzen V . lke ^
Soll dieses „Muß" ein willig Echo finden
Und soll, gleich Segensströmen einer Wolke .
In Opfersinn das ganze Reich verbinden .
Mag Können , Wollen , Müssen nun bescheren
Ein '

reich ' Ergebnis diesem großen . Werke ,
Das deutsche Volt wird sich aüch hier bewähren
In treuem Sinn , in Opfermut und Stärke
Und im Erfolg der Neichsanleihe liege !
Für uns daheim die Zuversicht zum Siege!

Gg. Frech .

Dis Ausgabe der Stücke zur dritten
Kriegsanleihe .

Es sind neuerdings wieder vielfach Klagen darüber
laut geworden, daß die Auslieferung der Stücke der drit¬
ten Kriegsanleihe sich so lauge hinzieht . Demgegenüber
muß immer wieder die ungeheure Masse der zu be¬
wältigende , besondere Sorgfalt erheischende Druckarbeit
betont werden, die eine schnellere Erleoigung einfach un¬
möglich macht. Gerade, weil dies vorauszusehen war, sind
für

'
die Stücke von tausend Mark und darüber auf An¬

trag der Zeichner Zwischenscheine ausgegeben worden .
Die Stücke unter tausend Mark, zu denen keine Zwischen -
scheine ausgegeben wurden , sind zuerst Herges el !t worden
und konnten

'
bereits sämtlich verteilt werden . Voraus¬

sichtlich in nächster Woche wird mit der Ausgabe der
Stücke zu tausend Mark begonnen werden, die weitaus
den größten Teil der noch regierenden Stücke ausmachen .
Es sind nämlich 2,59 Millionen Stücke zu tausend Mar * ,
tzerznstcllen , von allen größeren Abschnitten zusammen,
aber nur 1,34 Millionen Stücke. Die Abschnitte
zu mehr als 1000 Mark werden hoffentlich in der
ersten Hälfte des April ausgegeben werden käme ; ; in
dringenden Fällen können übrigens zu diesen Stücken auch

tt^ rragrrcy nocy Zwr,cyenfchnne bezogen werden
übrigen kann das Publikum nur wiederhalt gebeten°n, noch etwas Geduld zu üben und den Verhältni s ,.e eme raschere Abwickelung des ungeheuer umfangreich nAnlechcgeschafts unmöglich machen, Rechnung zu tragen

— Erhöhung - er Margarine -Preise . Mit
Wirkung vom 15 . Mürz erfahren die Margarinrpreise
eine Erhöhung. Die Großhandelspreise werden für
Margarine auf 1 .83 Mk . das Pfund, die für Speise¬
fette aller Art mit 100 o/j, Fettgehalt, wie Schmelz¬
margarine, Pflanzenfette, Kunstspeisefette etc . , auf 2,15Mk . , die Kleinhandelspreise für den Margarinebe

'
zuqder Verbraucher werden bei Margarine aulf 2 Äk . und bei

Speisefetten aller Art mit 100 o/o Fettgehalt auf 2,32Mk . erhöht . Durch diese Preisregelung wird den durch
Verpflichtuugsschcine gebundenen Margarinefabriken und
deren Abnehmer der Verkauf zu den obengenannten
Preisen ab 15 . März 1916 gestattet, ohne daß eine be¬
sondere Bekanntmachung durch den Krirgsausschuß od r
die Margariw .'fabrilen zu erfolgen braucht.

— NeLebrrie- rue Benztnprcife . Vielfach wird
Benzin zum Preise von 2 Mark und mehr für 1 Liter
oder 1 Kilo angeboten . Derartige Preise sind auch unter
Berücksichtigung der gegenwärtigen Marktlage viel zu
hoch. Zur Zeit ist österreichisches Benzin in Deutschland
in gewissen Mengen erhältlich . Wer keine inländischen
Ersatzmittel verwendet , kann Benzin von leistungsfähigen
Beuzin-Einfuhrgesellfäiasten zu angemessenen Preisen , die
wesentlich unter 1 Mk . für das Kilo liegen, erhalten.
Es empfiehlt sich, statt des ausländischen „ Benzin " das
inländische Erzeugnis „ Benzol " zu verwenden , das in
genügende« Mengen vorhanden, und bei dem durch
die Höchstpreisfestsetzung eine Uebervorteilung der Käu¬
fer ausgeschlossen ist .

Wetterbericht .
Mildere Luftströmungen sind nach Abzug der haupt¬

sächlichen Störung aufgekommen. Da sie auch ziemlich
j trocken sind , ist für Donnerstag und Freitag nur
l noch zeitweilig bedecktes, meist trockenes , frühlingsmäßiges

Wetter zu erwarten. »

Vermischtes.
Kriegsfürsorge . Die verstorbene Witwe Wilhelm Knapp

von Hohenlimburg himerlirh ihr gcsanues bebrütendes Vermö¬
gen hilfsbedürftigen Kriegern . — Die Stadtverordneten von
Idstein bei Wiesbaden bejchlvsicn, alle Kriegsteilnehmer , deren
Einkommen weniger als 3000 Mark betrag, , von der Zahlung
der Gemeinde - Einkommensteuer zu befreien . — Ein Bürger
von Iserlohn (Westfalen ) , der nicht genannt fei» will , stif¬
tete 100 006 Mk . für Kinder gefallener Krieger . — Der Esch-
weiler Bergwerksverein (Rheinprovinz ) gewährt allen bei ihm
beschäftigten Arbeitern für jedes ihrer Kinder bis zum Alter
von 14 Jahren , also bis zur Bvilendung der Valksschulpflicht,
? n Kindergell von 10 P . e .mig pro Schicht und Kopf .

Druck u . Verlag der V . Hofmann'
schen Buchdruckerei

in Wildbad . Veraniworlliä; : E . Reinhardt daselbst .

i,

Wildbad.
Am Sonntag , den 19 . Marxds . Is . , abends ^ Uhr,

im Gasth. z . alten Kinde

über „neue Ziele der Mst - «nd Gemufevermrr -
tnng" von Herrn Walter von Gizyki aus Eßlingen a . N.

Mit dem Vortrag ist eine kleine Ausstellung auf dem
Gebiete der Volksernährung verbunden , die von 7 Uhr an
besichtigt werden kann .

Bei der großen Wichtigkeit des Obst - und Gemüsebaues
für die Volksernährung während der Kriegszeit bitte ich
namentlich auch unsere Frauen um recht zahlreichen Besuch
der Ausstellung und des Vortrags . Der Eintritt ist für
Jedermann frei .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

kiioloKrapk . Ai'liliG .
MeäerlrlF « ä «8 kkoto -HptMLldrmWs

Liberi

cler grökten Fabriken OeulsÄiIanäs Fabrikpreisen .
Hämlüekv Lulivioknlii ,

äurcli facbinänniscbe k^anä in kürzester 2 eit.
j^ ieäere Preise

u . 8okn .
kriseui '- , ? arkümer!e- u . Lportgesebäkt,

neben klotel Oeutseber bloß
König-Karlslr. 68 .

bei

_

Feldpostbriefe
mit Zigarre « von 30 Pf . bis Mk . 120

Feldpostbriefe
mit 11 Sportsstange « Sp isefchokolade

L 95 Pfen «ig
empfiehlt

vroAvri« Ü»il8 Hruitüiivr , NruM.

'MekcmnLmofOu ng
betr die Hursdeabgabe .

Die Hundebesitzer werden auf ihre Pflicht zur An - und
Abmeldung ihrer Hunde in der Zeit

vom 1. dis IS . April
aufmerksam gemacht.

Aus den 1 . April haben diejenigen Steuerpflichtigen An¬
zeige zu machen, welche am 1 . April eitlen Hund von steuer¬
pflichtigem Alter halten, ohne schon im Vorjahre einen Hund
angezeigt und versteuert zu haben , sowie diejenigen , welche
am 1 . April mehr steuerpflichtige Hunde halten, als sie im
Vorjahr angezeigt und versteuert haben . Diese Anzeige ist
spätestens bis 1 .5 . April bei der Gemeindebehörde zu machen.

Wer am 1 . April einen in dem Vorjahre versteuerten
Hund nicht mehr hält und auch keinen anderen Hund alt
Stelle desselben besitzt, hat hievon spätestens bis 15 . April
Anzeige zu machen . Die Unterlassung dieser hat zur Folge,
daß der Steuerpflichtige die Abgabe für das neue Steuer¬
jahr fortzuentrichten hat.

Wer nach dem 1 . April einen über 3 Monate alten
Hund zu halten beginnt, hat, sofern nicht der letztere an die
Stelle eines andern, von demselben bisher versteuerten Hundes
tritt, binnen zwei Wochen Anzeige hievon zu machen und
vom nächsten Vierteljahre an für den Rest des Steuerjahres
die Abgabe zu entrichten , ohne Rücksicht darauf , ob der
Hund schon von dem, der ihn früher hielt, auf dieselbe Zeit
versteuert worden ist.

Sobald ein Hund, der bisher unangezeigt geblieben ist,
weil derselbe das abgabepflichtige Alter von 3 Monaten noch
nicht erreicht hatte, in dieses Alter eintritt, ist in gleicher
Weise binnen 3 Wochen Anzeige hievon zu machen und vom
nächsten Vierteljahr an die Abgabe für den Rest des Steuer¬
jahrs zu entrichten .

Nur in dem Falle, wenn jemand im Laufe des Steuer¬
jahrs (nach dem 1 . April) einen steuerpflichtigen Hund zu
halten beginnt, diesen aber ain 1 . des nächsten Vierteljahrs
nicht mehr besitzt , tritt eine Steuerpflicht nicht ein.

Steuerpflichtig ist derjenige, welcher den Hund hält,
gletchgiltig , ob er zugleich Eigentümer, oder ob er Mieter ,
Entleiher, Verwahrer des Hundes ist ; es genügt, daß er in
eigenem Interesse durch Währung von Obdach und Unter¬
haltung die Sorge für den Hund übernommen hat.^ Wer die Anzeige eines zu versteuernden Hundes inner¬
halb der vvrgeschriebenen Zeit unterläßt , wird mit dem drei¬
fachen Betrag der gefährdeten Abgabe bestraft.

Wildbad, den 10 . März 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

K . Farstamt Mil - bab .
itztM»- Ul!

VmiOIzMuf.
Am Samstag , den SS .

Marx , vorm. 10 Uhr°in Wild¬
bad im Jägerstüble aus Staats -
wald I 4 Wilsbaderteich, 16
Hohe - Dohlc, 21 Paulincnhöhe ,
113 Wanne - Pslanzgarteu und
Scheidholz der Ob . Eiberghut :

Hopfenst . I . /IV. Kl . 150
Stück ; buchen Aussch . Rm . 18 ,
eichen Anbr. Rm. 9, buch . An .
bruch, Rm . 170 ; Nadelholz -
Anbr. Rm . 592 .

Losverzeichnisse sind unent¬
geltlich durchs Forstamt zu be¬
ziehen .

U für Werktag ,
! zu Mk . 5 und Mk . 7 sindwie -
! der emgetroffen bei 2
! H Scham .

'
gesucht, tüchtiges gewandtes ,

. für Zimmer und Haushalt ,' das auch bügeln kann . s33
Zu erfragen in der Exp .

ÄUr^ fgefuly .
Suche einen guterhaltenen

kleineren

Oa8litzr6.
Fr. Keßler.

Schwarze

Finchtbramtt-wein
per Ltr. 1 . 70 Mk .

neue, kleidsame Art, empfiehlt
in Preislagen von Mk . 7 bis
Mk . 20.

Tlf . 130 H . Schau ;.

mit sehr gutem Ton , preiswert
zu verkaufen. s32

Zu erfragen in der Exped .
Möblierte

zu vtmittku .
3 —4 Zimmer, Küche , Bad,

elekt. Licht, Garte» dabei . j31
Gef. Angebote unter W . D.

an die Exped . ds . Bl .

Wchnuilu zu vkMlktt«.
Eine 2-Zimmer-

W -hMvg
Rennbachstr. 259 hat zu ver¬
mieten. Robert Krauß ,

Maurermstr.

VrllltscjlrLilil
mit 2 Schiebfenster, gut erhal
ten, 145 h . u . 135 br . , bi" '

ZU verkaufe«.
Schmid « . Sah »»

Arb itergesuch.
Zum Eintritt Ende ds . MS.

sowie für Bütte April suche
ältere, zuverlässige

Tchnppe« --
Arbeiter .

Güterbeförderer MH-

I-Meumke
Mk . 8 . 80 bis Mk . 18

empfiehlt


	[Seite 8391]
	[Seite 8392]
	[Seite 8393]
	[Seite 8394]

